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Geschätzte Leserinnen und Leser!
Das letztjährige Editorial startete mit dem Satz 
„2018 war viel los!“. Gemeint waren damit 
die umfangreichen Einsätze und Vorhaben 
des Bundesheeres im In- und Ausland, unter 
anderem während des EU-Vorsitzes 2018. 
Auch 2019 war viel los, diesmal insbesondere 
in der politischen Arena und in detaillierten 
Ausarbeitungen zu den Bedürfnissen unseres 
Bundesheeres der Zukunft. Gleichzeitig liefen 
die Einsätze weiter, bei der Luftraumsicherung, 
bei der Sicherheitspolizeilichen Assistenz und 
der Katastrophenhilfe im Inland und beim 
internationalen Krisenmanagement. Und 
sie liefen professionell weiter, obwohl da 
und dort vor allem materielle Defizite das 
Improvisationsvermögen des Österreichischen 
Bundesheeres herausforderten.
In das Jahr 2020 starteten wir mit einem 
langfristigen Plan für die laufenden Einsätze, 
aber auch für Teilnahmen an EU Battlegroups, 
Reservekräften für die Balkanmissionen, 
Übungen, Individual- und Kollektivausbildung, 
Vorschriften, Ausbildungsinfrastruktur, Simulation 
und Fernlehre.
Und dann kam plötzlich ein völlig unerwarteter 
und unsichtbarer „Gegner“ und forderte nicht 
nur die Republik, sondern auch das Bundesheer 
erheblich heraus. Alle Planungen mussten der 
Bewältigung der durch COVID-19 verursachten 
Krise untergeordnet werden. Begriffe wie 
„Aufschub- und Einsatzpräsenzdienst“ waren 
nicht nur im Wehrgesetz erläutert, sondern 
Realität. Egal, ob Sicherheitspolizeiliche 
Assistenz, Assistenz zur Katastrophenhilfe 
oder Unterstützungsleistungen: Auf unsere 
Kommanden, Dienststellen und Truppen konnten 
und können wir uns verlassen und stolz sein! 
Besonders hervorheben darf ich in diesem 
Zusammenhang die „atypisch“ eingesetzten und 
dabei sehr motivierten Spitzensportler.
Mein abschließender Dank gilt allen, die an 
diesem Heft mitgewirkt haben. 
Bleiben Sie gesund und optimistisch!

Generalleutnant Dr. Karl Schmidseder
Leiter der Sektion IV-Einsatz im BMLV
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Sicherheitspolizeiliche  
Assistenzeinsätze

Sicherheitspolizeilicher 
Assistenzeinsatz/Migration

Im Jahr 2019 wurde der sicherheits-
polizeiliche Assistenzeinsatz zur Bewäl-
tigung der Migration im Wesentlichen 
unverändert fortgesetzt. Zusätzlich zur 
Grenzraumüberwachung zu Ungarn und 
Slowenien lag das Schwergewicht der 
Einsatzführung in der Unterstützung der 
Exekutive bei Schwerpunktaktionen im 
Rahmen so genannter „Ausgleichsmaß-
nahmen“ entlang von Straßen- und Eisen-
bahn-Transitrouten. Die Einsatzführung in 
den vier Befehlsbereichen konnte unter 
Nutzung der in den derzeitigen Behörden-

aufträgen vorhandenen Handlungsspiel-
räumen flexibel weiterentwickelt werden.

Die Einsatzstärke über das gesamte 
Jahr 2019 blieb mit insgesamt 6 Assis-
tenzkompanien konstant. Im Jahresdurch-
schnitt befanden sich 869 Soldaten im 
Sicherheitspolizeilichen Assistenzeinsatz 
Migration.

Sicherheitspolizeilicher 
Assistenzeinsatz/Suchtgiftprävention

Basierend auf einem Verwaltungsüber-
einkommen wurden für das Justizminis-
terium 11 Einsätze der Militärpolizei im 
Rahmen von Suchtgiftpräventionsmaß-
nahmen in Justizanstalten durch Hunde-
führer mit ihren Suchtmittelspürhunden 
durchgeführt.
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Im Jahr 2019 wurde das Österreichische Bundesheer in Summe 
72-mal zu Assistenzeinsätzen herangezogen. Davon fanden  
15 Assistenzen gemäß § 2 Abs. 1 lit. b WG 2001 (sicherheits-
polizeiliche Assistenz) und 57 Assistenzen gem. § 2 Abs. 1 lit. c 
Wehrgesetz 2001 (Katastrophenassistenz) statt.
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Assistenzeinsätze zur  
Katastrophenhilfe

Im Jahr 2019 wurden durch 3 080 Sol-
daten des Bundesheeres Leistungen im 
Rahmen von Katastrophenassistenzen mit 
13 730 Personentagen erbracht.

Besonders hervorzuheben sind nach-
folgende Elementarereignisse außerge-
wöhnlichen Umfanges: Assistenz anläss-
lich der Schneelage in Salzburg im Jänner 
2019 und in der Steiermark im Februar 
2019, der Einsatz von Luftfahrzeugen zur 
Waldbrandbekämpfung in den Bundeslän-
dern Steiermark, Salzburg, Kärnten und 
Oberösterreich im Juli 2019 sowie die 
Assistenzen zur Beseitigung von Muren in 
den Bezirken Zell am See, St. Johann im 
Pongau, Spittal an der Drau und Murau 
im November 2019.

Als Katastrophenassistenz leisteten die 
Fliegerkräfte des Kommandos Luftunter-
stützung als unverzichtbarer Bestandteil 
der Assistenztruppen insgesamt 586 Flug-
stunden in 33 fliegerischen Einsätzen. 

In den Wintermonaten der Jahre 
2018/2019 und 2019/2020 wurden durch 
die Streitkräfte des Bundesheeres wieder 
flächendeckend für die alpinen Regionen 
Österreichs die seit Jahren bewährten 
Lawineneinsatzzüge mit alpintechnisch 
professionell geschultem Personal be-
reitgehalten.

In Summe standen 12 785 Soldatinnen, 
Soldaten und Vertragsbedienstete im ge-
samten Bundesgebiet über das Jahr 2019 
im Assistenzeinsatz.

Einsätze der Luftstreitkräfte

Die österreichische Luftraumüberwa-
chung beobachtet und überwacht den 
Luftraum in und um Österreich an 365 
Tagen im Jahr, 24 Stunden am Tag unter 
Einsatz des Systems „Goldhaube“ und 
der Abfangjäger Eurofighter sowie Saab 
105OE. Im Jahr 2019 wurden ingesamt 
23 Luftraumverletzungen festgestellt und 
insgesamt 26 so genannte „Priorität A“-
Flüge, zumeist zur Klärung im Falle des 
Verlustes der Funkverbindung (COMLOSS) 
sowie zur Identifizierung unbekannter 
Luftfahrzeuge, durchgeführt.

Die Luftraumsicherungsoperation  
DÄDALUS 19 anlässlich des World Eco-
nomic Forums in Davos/Schweiz erfolgte 
vom 21. bis 26. Jänner 2019. Zum Schutz 
der Veranstaltungen wurde auf Ersuchen 
der Schweiz ein Flugbeschränkungsge-
biet erlassen und aktiv überwacht. Dabei 

wurde durch den Einsatz der ortsfesten 
Radaranlagen sowie von 4 Aufklärungs- 
und Zielzuweisungsradarsystemen ein 
aktuelles Luftlagebild erzeugt. Die aktive 
Überwachung erfolgte mittels Eurofighter 
gegen schnelle Ziele, der Turbotrainer Pi-
latus PC-7 sowie der Hubschrauber OH-58 
„Kiowa“ gegen langsame Ziele. Pilatus PC-
6, „Alouette“ III, die Transporthubschrau-
ber S-70 „Black Hawk“ und AB212 sowie 
das Transportflugzeug C-130 „Hercules“ 
wurden 2019 für Unterstützungs- und 
Transportaufgaben eingesetzt. Insgesamt 
leistete das ÖBH hierbei 456 Flugstunden.

Wichtige Luftfahrzeugeinsätze bei Ka-
tastrophenassistenzen erfolgten im Rah-
men von Waldbrandbekämpfungen und 
vor allem zur Hilfeleistung aufgrund der 
Schneelagen im Jänner und November. 
Die Luftstreitkräfte leisteten 600 Flug-
stunden; 1 717 Personen, Löschwas-
ser (465 697 Liter) und sonstige Lasten  
(153 Tonnen) wurden dabei transpor-
tiert. Die Anzahl der Windeneinsätze 
betrug 249.

32 Gesamtflugstunden mit 153 trans-
portierten Personen und 5,5 Tonnen 
Lasten wurden darüber hinaus bei Un-
terstützungsleistungen durch das Bun-
desheer erbracht. 

Luftfahrzeugeinsätze im Zuge der ge-
meinsamen Einsatzvorbereitung mit zivi-
len Einsatzorganisationen beanspruchten 
275 Flugstunden bei 3 848 transpor-
tierten Personen. Dabei wurden auch  
119 370 Liter Löschwasser und 169 Ton-
nen an weiteren Lasten transportiert. Die 
Anzahl der Windeneinsätze betrug 724.

Bei Luftfahrzeugeinsätzen im Ausland 
wurden in der Operation EUFOR ALTHEA 
993 Gesamtflugstunden geleistet sowie 
3 197 Personen und 81 Tonnen Lasten 
transportiert.

Bei Luftfahrzeugeinsätzen mit der C-130 
ergaben sich 514 Gesamtflugstunden; 
dabei wurden 6 347 Personen und 266 
Tonnen Lasten transportiert.
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Soldaten schützen, helfen, retten 
und sichern, wo immer sie im 
Einsatz sind.

Einsatzstärken der  
Militärkommanden im 
Sicherheitspolizeilichen 
Assistenzeinsatz/Migration. 

Assistenzeinsätze zur 
Katastrophenhilfe.

In den zahlreichen Assistenz- 
einsätzen wie in der Ramsau  
oder dem Mölltal halfen die  
Soldaten der Bevölkerung. 
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Unterstützungsleistungen 

Unter Unterstützungsleistungen durch 
das Bundesheer versteht man Leistungen 
für Antragsteller, die zwar nicht unter 
Assistenzleistung fallen, aber zu deren 
Durchführung das Bundesheer aufgrund 
der Geräteausstattung sowie der spe-
zifischen Gliederung der Verbände und 
deren Ausrüstung oftmalig als einzige Or-
ganisation in der Lage ist. Maßgeblich da-
bei ist, dass solche Leistungen jedenfalls 
einen militärischen Ausbildungswert auf-
weisen oder zumindest von hohem wehr-
politischen Interesse sein müssen. Un-
terstützungsleistungen dienen vor allem 
auch der eigenen Einsatzvorbereitung. Sie 
sind für den jeweiligen Antragsteller – im 
Gegensatz zu Assistenzleistungen – mit 
wenigen Ausnahmen kostenpflichtig.

Im Jahr 2019 wurden in 312 Einsätzen 
48 897 Arbeitsstunden geleistet. Als an-
spruchsvolle Unterstützungsleistung ist 
beispielhaft die „Gymnaestrada 2019“ 
mit 10 000 Teilnehmern in Vorarlberg 
zu nennen.

Einsätze des 
Entminungsdienstes

2019 wurden an den Entminungsdienst 
(EMD) 1 140 Fund- bzw. Wahrnehmungs-
meldungen von Kriegsrelikten verschie-
denster Art und aller Gefährlichkeitsgrade 
übermittelt.

Zur Gewährleistung der Sicherheit 
der Bevölkerung und zur Erhaltung von 
Sachwerten von öffentlichen und priva-
ten Einrichtungen mussten 2019 Kriegs - 
relikte mit einem Gewicht von insgesamt 
etwa 26 404 kg einzeln geborgen, un-
tersucht, beurteilt, abtransportiert und 
vernichtet werden. Vor allem der östliche 
Bereich Österreichs weist aufgrund der 
hier gelegenen Ballungszentren, Bahn-
knotenpunkten, Hauptverkehrslinien und  
Industriestandorten eine hohe Dichte an 
Fundorten von Kriegsmaterial auf, das aus 
den Jahren vor 1955 stammt.

Unter den gemeldeten Gegenstän-
den befanden sich auch international  
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Soldaten im Assistenzeinsatz mit dem 
Grenzraumüberwachungsradar „Beagle“  
in Kärnten, beim Errichteten einer  
Brücke in Abtenau/Salzburg 
nach Naturkatastrophen und bei der  
Unterstützung der Exekutive im  
Sicherheitspolizeilichen  
Assistenzeinsatz oder der Cyber 
Defence.

Vielfältige Aufgaben –  
gemeinsam erfolgreich
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Einsätze des  
Entminungsdienstes in  

den Bundesländern.

meldepflichtige Munitionssorten wie 83 
Streubomben, aber auch 3 Anti-Perso-
nen-Minen. In den ausgewiesenen Ge-
samtmengen sind unter anderem die 
Entschärfung und Beseitigung von 11 
Fliegerbombenblindgängern aus dem 
Zweiten Weltkrieg ab 50 kg verschiedener 
Art, Herkunft und Bezünderung enthal-
ten. Von der Tauchergruppe wurden aus 
unterschiedlichen Gewässern insgesamt 
67,10 kg Kriegsmaterial geborgen. Im 
hochalpinen Gelände des österreichisch-
italienischen Grenzgebietes wird ebenso 
immer wieder sprengkräftiges Kriegsma-
terial gemeldet, das von der Alpingruppe 

des EMD unschädlich gemacht wird. Auch 
mehr als 100 Jahre nach Beginn des Ge-
birgskrieges hat diese Munition nichts von 
ihrer ursprünglichen Gefährlichkeit einge-
büßt. So wurden dort im Berichtszeitraum 
227,50 kg an Kriegsmaterial geborgen. 

Insgesamt musste der Entminungs-
dienst 48-mal nicht handhabungssichere 
Munition im Gesamtumfang (Gewicht) 
von 584,60 kg vor Ort (außerhalb von 
Sprengplätzen des ÖBH) durch Spren-
gen vernichten, während auf den ÖBH-
Sprengplätzen Großmittel und Allentsteig 
16 510 kg des geborgenen Kriegsmateri-
als durch Sprengung vernichtet wurden.
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Die Tauchergruppe des Entmi-
nungsdienstes konnte 67 kg 
Kriegsmaterial bergen. In der  
Regel  werden die Funde  
entschärft, abtransportiert und 
später auf militärischem Gelände  
unschädlich gemacht.
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Kommentar

Vom Einsatz her denken

Geschätzte Leserinnen und Leser!
Mit der aktuellen Einsatzbilanz werden 
in gebotener Kürze überblicksmäßig die 
erbrachten Leistungen des Österreichi-
schen Bundesheeres 2019 im In- und 
Ausland in Zahlen, Daten und Fakten 
dargestellt.

Der mittlerweile seit September 2015 
zur Bewältigung der Migration laufende 
Sicherheitspolizeiliche Assistenzeinsatz 
an der Grenze wurde im Burgenland, in 
der Steiermark, in Tirol und in Kärnten 
weiter fortgesetzt. Die Einsatzführung 
in den vier Befehlsbereichen konnte 
unter Nutzung der in den derzeitigen 
Behördenaufträgen vorhandenen Hand-
lungsspielräumen durch die Militärkom-
manden gemeinsam mit den Landespo-
lizeidirektionen flexibel weiterentwickelt 
werden.

Die Bewältigung der Schneelage in 
Salzburg im Jänner 2019 und in der Stei-
ermark im Februar 2019, der Einsatz 
von Luftfahrzeugen zur Waldbrandbe-
kämpfung in den Bundesländern Steier-
mark, Salzburg, Kärnten und Oberöster-
reich im Juli 2019 sowie die Assistenzen 
zur Beseitigung von Muren in den Be-
zirken Zell am See, St. Johann im Pon-
gau, Spittal an der Drau und Murau 
im November 2019 verdeutlichen den 
Stellenwert in der Katastrophenhilfe als 
Ultima Ratio. Zahlreiche weitere Unter-
stützungsleistungen mit hohem Ausbil-
dungswert wie der klassische Behelfs-
brückenbau rundeten das komplexe 
Einsatzspektrum im Inland ab.

Was die Auslandseinsätze betrifft, so 
haben sich diese im Beobachtungszeit-
raum sogar erhöht, nämlich um eine 
OSZE-Mission in der Republik Monte-
negro zur Beratung, Ausbildung und 
zum Training von Personal im Bereich 
Lagersicherheit und Lagerverwaltung. 

Damit war das Österreichische Bundes-
heer 2019 an 15 Auslandsmissionen im 
Rahmen der EU, der UN, der NATO und 
der OSZE beteiligt. Auf Regionen bezo-
gen befanden sich österreichische Sol-
datinnen und Soldaten am Westbalkan, 
in Osteuropa/Transkaukasus, im Nahen 
und Mittleren Osten, im südlichen Mit-
telmeerraum sowie in Afrika im Einsatz. 
Das Schwergewicht lag dabei am West-
balkan. Das Bundesheer stellte so wie 
bisher Kommandanten, Stabsfunktio-
nen, Spezialisten, Beobachter und Trup-
pen. Als höchste für das Jahr 2019 von 
der EU und NATO Österreich zugespro-
chene Top-Führungsfunktionen können 
der Kommandant EUFOR ALTHEA und 
bis Oktober der stellvertretende Kom-
mandant KFOR angeführt werden. Ganz 
besonders möchte ich die sechsmonati-
ge österreichische Führungsverantwor-
tung bei der EUTM MALI in der erst-
maligen Gestellung des Mission Force 
Commanders erwähnen und diesem mit 
seinen Soldatinnen und Soldaten zu der 
vorbildhaften und erfolgreichen Einsatz-
führung gratulieren. In so genannten 
„einsatzgleichen Verpflichtungen“ wur-
den die obligatorischen Reserven für 
den Westbalkan bereitgehalten. 

Im Rahmen der „Internationalen 
Humanitären und Katastrophenhilfe“ 
wurden im Jahr 2019 Fähigkeiten und 
Kräfte bereitgehalten sowie mehrmals 
Spezialisten formiert und angeboten, 
jedoch schlussendlich nicht abgerufen. 
Dafür nahmen sechs Angehörige von 
AFDRU an der international viel beob-
achteten Union Civil Protection Mecha-
nism-Übung „Caribbean Coast 2019“ 
auf den Niederländischen Antillen teil.

Auch heuer möchte ich an dieser Stel-
le betonen, dass Einsatzbilanz nicht nur 
das Beschreiben und Zusammenrech-

nen der erbrachten Leistungen im In- 
und Ausland ist, sondern diese auch in 
Referenz zu setzen sind. In Referenz zur 
Gesamtstärke und Gesamtsituation des 
Bundesheeres und zu all jenen Aufga-
ben, die tagtäglich fast selbstverständ-
lich im Normbetrieb wahrgenommen 
werden, wie die gesamte Ausbildungs- 
und Übungstätigkeit im In- und Ausland, 
die materielle und technische Sicher-
stellung, sowie alle einsatz- und füh-
rungsunterstützenden Aufgaben, ohne 
die eine erfolgreiche Einsatzführung 
nicht gewährleistet werden kann.

Aus aktuellem Anlass und in Fortset-
zung der oben ausgeführten Gedanken, 
möchte ich allen Berufs- und Milizsol-
daten, Grundwehrdienern und Zivilbe-
diensteten, die derzeit rund um die Uhr 
im Kampf zur Eindämmung der Verbrei-
tung des Coronavirus stehen oder sich 
gerade darauf vorbereiten, zutiefst für 
ihren Einsatz danken. Gerade jetzt in 
dieser Krisensituation wird manifest, 
dass Worte wie „strategische Hand-
lungsreserve der Republik“, „Helfen, 
wo andere nicht mehr können“ oder 
„Schutz und Hilfe“ keine leeren Phra-
sen, sondern gelebte Realität sind.

Brigadier Mag. Christian Riener
Leiter Einsatzführung im BMLV
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Auslandseinsätze im Rahmen 
der Europäischen Union

EU-Militäroperation ALTHEA  
(EUFOR)

Die Aufgaben der Operation ALTHEA 
(European Union Force EUFOR) sind die 
Verhinderung von gewaltsamen Aus-
schreitungen, die Aufrechterhaltung der 
Sicherheit und Ordnung in Übereinstim-
mung mit dem Dayton-Abkommen und 
die Schaffung eines sicheren und gesi-
cherten Umfeldes. Dazu gehört auch 
die Fortsetzung der Unterstützung der  
Sicherheitssektorreform im militärischen 
Bereich. Der Kapazitätenaufbau sowie 
die Bereiche Ausbildung und Training 
werden verstärkt auch regional wahrge-
nommen. Die wesentliche Leistung des  
österreichischen Kontingentes liegt, ne-
ben der fortgesetzten Gestellung des 
Force Commanders in der Führung des 
einzigen Infanteriebataillons der Missi-
on, der Gestellung einer Infanteriekom-
panie im Wechsel mit Ungarn sowie 
einem Beitrag zur Ausbildung und Wei-
terentwicklung der bosnischen Streit-
kräfte. Des Weiteren stellt Österreich 
das EUFOR Luftunterstützungselement 
zum Lufttransport und zur medizinischen 
Evakuierung. Im Jahresdurchschnitt waren  
299 Soldaten im Einsatz.

EU-Ausbildungsmission in Mali  
(EUTM MALI)

Die Hauptaufgaben der Mission EUTM 
MALI bestehen in der Beratung, Unter-
stützung und Ausbildung der unter Kon-
trolle der rechtmäßigen Zivilregierung 
operierenden malischen Streitkräfte, um 
einen Beitrag zur Wiederherstellung der 
militärischen Fähigkeit dieser Streitkräfte 
zu leisten, damit sie militärische Einsätze 
zur Wiederherstellung der territorialen 
Unversehrtheit Malis und zur Verringe-
rung der Bedrohung durch terroristische 
Gruppen durchführen können. Zudem 
unterstützt EUTM MALI die Herstellung 
der operativen Einsatzfähigkeit der ge-
meinsamen Einsatztruppe der G5 Sahel 
durch Beratung und Ausbildung an deren 
Hauptquartieren. EUTM MALI beteiligt 
sich nicht an Kampfeinsätzen. Das ÖBH 
beteiligt sich an der Mission durch Ent-
sendung von Stabspersonal in das Missi-
ons-Hauptquartier sowie von Personal zur 
Ausbildung der malischen Streitkräfte. Ab 
Juni 2019 wurde das Kontingent temporär 
auf 50 Personen aufgestockt und Öster-
reich stellte für 6 Monate den Missions-
kommandanten. Im Jahresdurchschnitt 
waren 37 Soldaten im Einsatz.

Militäroperation der Europäischen Union 
im südlichen zentralen Mittelmeer  
(EUNAVFOR MED Operation SOPHIA)

EUNAVFOR MED Operation SOPHIA 
wird in mehreren aufeinanderfolgenden 
Phasen und im Einklang mit den Anfor-
derungen des Völkerrechtes durchge-
führt. Im Jahr 2019 bestand die Haupt-
aufgabe von EUNAVFOR MED Operation 
SOPHIA darin, das Geschäftsmodell der 
Schlepper- und Menschenhändlernetze 
zu unterbinden, indem systematische 
Anstrengungen unternommen wer-
den, um auf hoher See Schiffe und an 
Bord befindliche Gegenstände, die von 
Schleppern und Menschenhändlern be-
nutzt oder mutmaßlich benutzt werden, 
auszumachen, zu beschlagnahmen und 
zu zerstören. Als unterstützende Auf-

gaben hilft EUNAVFOR MED Operation 
SOPHIA beim Kapazitätenaufbau und 
bei der Schulung der libyschen Küs-
tenwache und Marine. Die Operation 
trägt außerdem dazu bei, den illegalen 
Waffenhandel im Einsatzraum der Ope-
ration nach Maßgabe der Resolutionen 
des Sicherheitsrates der Vereinten Na-
tionen zu verhindern. Österreich betei-
ligt sich mit Stabsmitgliedern und hatte 
zwei so genannte Bordeinsatzteams für 
2019 (eventuell 2020?) vorbereitet. Im 
Jahresdurchschnitt waren 5 Soldaten 
im Einsatz.

EU-Beobachtermission in Georgien 
(EUMM Georgien) 

Die Aufgaben der Mission sind die Über-
wachung des russischen Truppenrückzu-

ges, die Unterstützung von vertrauens-
bildenden Maßnahmen, Monitoring der 
Bewegungsfreiheit in den beobachteten 
Zonen sowie der Flüchtlingsrückkehr, 
die Beobachtung der Menschenrechts-
situation sowie Unterstützung bei der  
Normalisierung der umkämpften Gebiete,  
z. B. durch Wiederaufbau der Zivilad-
ministration. Dabei arbeitet die Mission 
eng mit der OSZE, der UN, dem Büro des 
EU-Sondergesandten für den Südkauka-
sus, der Europäischen Kommission und 
den in der Region tätigen Nichtregie-
rungsorganisationen zusammen. EUMM 
Georgien nimmt keine exekutiven Auf-
gaben wahr. Österreich entsendet Be-
obachter und trägt so zur Stabilisierung 
Georgiens und zur Sicherheit in der Regi-
on solidarisch bei. Im Jahresdurchschnitt 
waren 5 Soldaten im Einsatz.
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2019 beteiligten sich im Jahresdurchschnitt 1 005 Soldaten an  
15 verschiedenen Auslandsmissionen. Das Schwergewicht lag 
weiterhin auf dem Westbalkan bei EUFOR ALTHEA in Bosnien 
und Herzegowina und bei KFOR im Kosovo.  
Bei den 2019 im Auslandseinsatz stehenden Soldaten lag der 
Anteil von Angehörigen des Miliz- und Reservestandes bei 
rund 40 Prozent.
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Auslandseinsätze im Rahmen 
der Vereinten Nationen

Interimstruppe der Vereinten Nationen 
im Libanon (UNIFIL)

Das Mandat der Mission umfasst im 
Wesentlichen die Verhinderung der 
Wiederaufnahme der bewaffneten Aus-
einandersetzungen zwischen Israel und 
dem Libanon, die Ausweitung der Un-
terstützung des Zugangs zu humanitärer 
Hilfe für die Zivilbevölkerung und für die 
freiwillige sowie sichere Rückkehr von 
Vertriebenen sowie die Unterstützung 
der libanesischen Streitkräfte bei der 
Schaffung einer Zone zwischen der Blau-
en Linie und dem Litani-Fluss, die frei von 
bewaffnetem Personal, Material und Waf-
fen ist, außer denjenigen der Regierung 
des Libanon und von UNIFIL. Das öster-
reichische Kontingent hat die Aufgabe, 
Transporte und Versorgungstätigkeiten 
im gesamten Einsatzraum von UNIFIL und 
auf den Hauptversorgungslinien im Liba-
non durchzuführen. Darüber hinaus sind 
Angehörige des österreichischen Kon-
tingentes auch im Hauptquartier UNIFIL 
tätig. Im Jahresdurchschnitt waren 184 
Soldaten im Einsatz.

Friedenstruppe der Vereinten Nationen 
auf Zypern (UNFICYP)

Die Mission hat den Auftrag, die Wie-
deraufnahme der bewaffneten Ausein-
andersetzung zwischen griechischen und 
türkischen Zyprioten zu verhindern. Nach 
der türkischen Intervention von 1974 
wurde das Mandat der Mission erweitert. 
Es umfasst seither unter anderem auch 
die Überwachung des De-facto-Waffen-
stillstandes und die Erhaltung der Puffer-
zone zwischen den Konfliktparteien. Das 
ÖBH entsendet hierzu als anteilsmäßigen 
Beitrag Stabsoffiziere. Im Jahresdurch-
schnitt waren 4 Soldaten im Einsatz.

United Nations Truce Supervision Ope-
ration in Lebanon (UNTSO)

Das Mandat der Beobachtermission 
UNTSO der Vereinten Nationen im Na-
hen Osten ist im Zusammenhang mit 
der Staatsgründung Israels 1948 und 
den Kriegen zwischen Israel und seinen 
Nachbarstaaten (1967 und 1974 mit Sy-
rien und zuletzt 2006 mit dem Libanon) 
zu sehen und hat die Überwachung der 
relevanten Waffenstillstandsvereinbarun-
gen und damit die Stabilität im Nahen 

Osten zum Ziel. Das ÖBH entsendet Mili-
tärbeobachter zur Überwachung der Waf-
fenstillstandsvereinbarungen. Im Jahres-
durchschnitt waren 5 Soldaten im Einsatz.

Multidimensionale integrierte Stabili-
sierungsmission der Vereinten Natio-
nen (MINUSMA)

Die Aufgaben von MINUSMA umfassen 
im Wesentlichen die Stabilisierung wichti-
ger Bevölkerungszentren und die Unter-
stützung Malis bei der Wiederherstellung 
der staatlichen Autorität und des Weite-
ren die Unterstützung bei der Förderung 
des nationalen politischen Dialogs und 
der Durchführung von Wahlen. Gleichfalls 
stellen der Schutz von Zivilpersonen und 
des Personals der Vereinten Nationen, die 
Schaffung eines sicheren Umfelds für die 
Leistung von humanitärer Hilfe und für 
die Rückkehr der Binnenvertriebenen und 
der Flüchtlinge sowie die Förderung und 
der Schutz der Menschenrechte wichtige 
Aufgaben von MINUSMA dar. Das ÖBH 
beteiligt sich an der Mission mit Stabs-
personal im Hauptquartier von MINUSMA 
und leistet im Sinne der internationalen 
Solidarität einen anteilsmäßigen Beitrag 
zur Kontinuität und zum Erfolg der Mis-
sion. Im Jahresdurchschnitt waren 3 Sol-
daten im Einsatz.

Mission der Vereinten Nationen für 
das Referendum in der Westsahara 
(MINURSO)

Der Auftrag der Mission besteht aus 
einer zivilen Komponente, einer Polizei-
einheit und einer militärischen Kompo-
nente zur Überwachung der Einhaltung 
des Waffenstillstandsabkommens vom 
6. September 1991 zwischen den marok-
kanischen Truppen und jenen der Frente 
Polisario mit Schwergewicht entlang des 
Berm (Sandwall). Das ÖBH entsendet Mi-
litärbeobachter im Sinne einer aktiven 
und solidarischen Beteiligung an frie-
denserhaltenden Operationen der UN. 
Im Jahresdurchschnitt waren 5 Soldaten 
im Einsatz.

Auslandseinsätze im Rahmen 
der NATO

Multinationaler Friedenseinsatz im  
Kosovo (KFOR)

Hauptaufgabe von KFOR ist die Auf-
rechterhaltung eines sicheren und stabi-
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Österreichische Soldaten  
helfen und schützen 
weltweit.

Österreichische Soldaten sind im 
Libanon zum Transport und zur  
Versorgung von UNIFIL oder als 
Campfeuerwehr eingesetzt.  
In anderen Einsätzen trainieren  
sie Marine-Spezialkräfte wie im  
Senegal oder schulen  
malische Kräfte in der 
Minendetektion.

Durchschnitt (gesamt): 1 005 Soldaten

EU UN

NATO OSZE

Sonstige

ALTHEA: 299 UNIFIL: 184

KFOR: 432 OSZE UKR: 2

RACVIAC: 1

EUTM MALI: 37 MINURSO: 5

RSM: 19 OSZE MOLDAU: 2

OSZE MNE: 2

UNTSO: 5EUMM GEORGIEN: 5

UNFICYP: 4EUNAVFOR MED: 5

MINUSMA: 3



16 // TRUPPENDIENST 374 TRUPPENDIENST 374 // 17

Österreichische EOD-Teams sind  
regelmäßig im Auslandseinsatz.
CIMIC übergibt Brennholz für sozial 
benachteiligte Menschen in Bosnien 
und Herzegowina.

len Umfeldes im Kosovo, in dem die stark 
reduzierte UN-Übergangsverwaltung UN-
MIK sowie andere im Kosovo präsente 
internationale Organisationen, wie etwa 
die Rechtsstaatlichkeitsmission EULEX 
der Europäischen Union, ihre Tätigkeit 
entfalten können. 

Bei KFOR besteht, neben der Gestel-
lung von Kommandanten- und hochran-
gigen Stabsfunktionen, die wesentliche 
Beitragsleistung des ÖBH sowohl in der 
Entsendung von durch das Hauptquar-
tier unmittelbar geführten Elementen als 
auch in der Entsendung hoch beweglicher 
Infanterie auf dem Radpanzer „Pandur“. 
Österreich hatte als stärkste Nicht-NATO- 
truppenstellende Nation bei KFOR, von 
Oktober 2018 bis Oktober 2019, die Po-
sition des stellvertretenden Komman-
danten KFOR (DCOM KFOR) inne. Im 
Jahresdurchschnitt waren 432 Soldaten 
im Einsatz.

Resolute Support Mission (RSM)  
in Afghanistan 

RSM ist eine Ausbildungs-, Beratungs- 
und Unterstützungsmission für die af-
ghanischen Sicherheitskräfte (Afghan 
National Security Forces – ANSF) und 
die afghanischen Sicherheitsinstitutionen 
(Afghanistan Security Institutions – ASI). 
Eine Kernaufgabe ist insbesondere der 
Aus- und Aufbau effizienter ziviler und 
militärischer Kapazitäten und Strukturen 
entsprechend internationaler Standards 
zur Erfüllung sicherheitspolitischer Auf-
gaben. Als sichtbarer solidarischer Beitrag 
Österreichs im Rahmen der NATO-Part-
nerschaft für den Frieden zur Etablierung 
eines sicheren Umfeldes in Afghanistan 
mit Folgewirkung auf die Eindämmung 
der Migrationsströme aus Zentralasien 
nach Europa entsendet das ÖBH Stabs-
offiziere und Ausbilder und wirkt an der 
Ausbildung der afghanischen Streitkräfte 
mit. Im Jahresdurchschnitt waren 19 Sol-
daten im Einsatz.

Auslandseinsätze im Rahmen 
der OSZE

Mission der Organisation für Sicherheit 
und Zusammenarbeit in Europa in der 
Republik Moldau (OSZE Moldau)

Nach Unterstützungsersuchen der Re-
publik Moldau etablierte die OSZE in An-
lehnung an das Klein- und Leichtwaffen-
Aktionsprogramm der Vereinten Nationen 

ein umfassendes Programm. Konkret 
sieht es die Umsetzung von Einzelpro-
jekten im Bereich Lagersicherheit und 
Lagerverwaltung von Klein- und Leicht-
waffen sowie konventioneller Munition, 
Verbesserung der Infrastruktur und der 
technischen Ausstattung, Kapazitäten-
aufbau, Vernichtung von überalterter 
bzw. überschüssiger Munition und die 
Ausbildung im Bereich Lagersicherheit/
Lagerverwaltung vor. Das ÖBH beteiligt 
sich im Sinne des langjährigen und akti-
ven Engagements im Rahmen der OSZE 
mit der Entsendung von Experten der 
Lagersicherheit konventionelle Munition. 
Im Jahresdurchschnitt waren 2 Soldaten 
im Einsatz.

Mission der Organisation für Sicherheit  
und Zusammenarbeit in Europa  
in der Republik Montenegro  
(OSZE MNE)

Die seit 2006 laufende Mission der 
OSZE befindet sich bereits in einer zwei-
ten Phase. Die Schlüsselbereiche die-
ser aktuellen Phase, die federführend 
durch die im Rahmen der OSZE-Mission 
in Montenegro etablierten Mobilen Ex-
pertenteams durchgeführt werden, sind 
Beratung, Ausbildung und Training von 
Personal im Bereich Lagersicherheit und 
Lagerverwaltung. Damit soll die nachhal-
tige und den internationalen Sicherheits- 
und Umweltstandards entsprechende 
Lagerung von Waffen und Munition in na-
tionaler Verantwortung und zum Schutz 
der Zivilbevölkerung sichergestellt wer-
den. Österreich beteiligt sich mit bis zu 10 
Experten aus dem Bereich Lagersicherheit 
konventionelle Munition. Im Jahresdurch-
schnitt waren 2 Experten im Einsatz.

Sonderbeobachtermission der OSZE in 
der Ukraine (OSZE UKR)

Ziel der Mission ist es, in Kooperation 
mit anderen relevanten internationalen 
Akteuren (wie den Vereinten Nationen 
und dem Europarat) dazu beizutragen, 
die Spannungen abzubauen und Frie-
den, Stabilität und Sicherheit zu fördern 
sowie die Umsetzung von Prinzipien und 
Verpflichtungen der OSZE unter dem spe-
ziellen Blickwinkel der Menschenrechte 
und Grundfreiheiten zu überwachen und 
zu unterstützen. Gemäß dem Abkommen 
von Minsk in Weißrussland vom 5. Sep-
tember 2014 überwacht die OSZE-Mission 
auch die Waffenstillstandsvereinbarungen 
zwischen den Konfliktparteien sowie die 

Bedienstete des Bundesheeres sind 
auch als OSZE-Beobachter eingesetzt.
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>

^^

^

^^

^Militärpolizisten üben gemeinsam  
mit einem Hubschrauber der  
Schweizer Armee im Kosovo.

Österreichische Soldaten üben Crowd 
and Riot Control im Auslandseinsatz.
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militärischen Aktivitäten in der Ostukra-
ine. Die Mission umfasst Stabspersonal 
sowie unbewaffnete zivile Beobachterin-
nen und Beobachter. Österreich beteiligt 
sich mit Militärbeobachtern. Im Jahres-
durchschnitt waren 2 Soldaten im Einsatz.

Sonstige Missionen

Regionales Verifikations- und Unter-
stützungszentrum zur Implementierung 
von Rüstungskontrollabkommen in 
Südosteuropa (RACVIAC-Center for  
Security Cooperation)

Im Rahmen des Stabilitätspaktes wur-
de das Projekt des „Regionalen Verifika-
tions- und Unterstützungszentrums zur 
Implementierung von Rüstungskontroll-
abkommen in Südosteuropa“ (RACVIAC) 
beschlossen, das im Oktober 2000 in Kro-
atien seine Tätigkeit aufgenommen hat. 
Die Hauptaufgabe von RACVIAC besteht 
in der Förderung des Dialoges und der 
Kooperation in Sicherheitsfragen durch 
eine Partnerschaft der Länder in der  

Die österreichischen ABC-Abwehrsoldaten detektieren  
„echte Kampfstoffe“ oder hantieren mit kontaminierten 
Eiern, die zur Produktion eines Virus genutzt werden, bei 
einer Übung in Kanada. Diese Fertigkeiten werden laufend 
geübt, um für In- und Auslandseinsätze bereitzustehen. 
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Region und ihrer internationalen Partner. 
Gleichfalls wird auch eine Unterstützung 
beim weiteren europäischen Integrations-
prozess angeboten. Österreich beteiligt 
sich mit einem militärischen Spezialisten 
im Sinne der Förderung des Dialoges in 
Südosteuropa.

Internationale Humanitäre 
und Katastrophenhilfe

Im Rahmen der „Internationalen Hu-
manitären und Katastrophenhilfe“ wur-
den im Jahr 2019 anlassbezogen zweimal 
Kräfte in Form von Spezialisten formiert 
und angeboten, jedoch schlussendlich 
nicht abgerufen. Dafür nahmen 6 Ange-
hörige von AFDRU an der international 
viel beobachteten Union Civil Protection 
Mechanism-Übung der EU „Caribbean 
Coast Exercise 2019“ in den ehemaligen 
Niederländischen Antillen teil.

Sie fand im Zeitraum von 11. bis 15. 
September 2019 und vom 14. bis 18. 
September 2019 statt. Ziel dieser EU-
Übung war die Verbesserung der Abläufe 

bei Hilfsaktionen in Drittstaaten, basie-
rend auf Szenarien wie Erdbeben, Tsu-
nami, Vulkanausbruch und Hurrikan. Die 
Übungsplanung und -durchführung oblag 
einem Konsortium mit Vertretern aus 
Österreich, Deutschland und Rumänien, 
das durch die Fachabteilung für Katas-
trophenschutz und Landesverteidigung 
des Landes Steiermark geleitet wurde. 
Teilnehmer aus Österreich waren Exper-
ten des Österreichischen Roten Kreuzes 
(ÖRK), des Arbeiter-Samariter-Bundes  
Österreich (ASBÖ), des Landes Tirol und  
des Landes Vorarlberg. Aus dem interna - 
tionalen Bereich beteiligte sich die Deut- 
sche Bundeswehr, die Royal Dutch Navy,  
die French Martinique Navy, United 
 Nations Disaster Assessment and Coordi-
nation Teams (UNDAC) sowie zahlreiche 
EU-Experten. Eingesetzt wurden Spezial-
module in Form von Medical Urban 
Search and Rescue sowie Water Purifica-
tion Elementen. Das ABC-Abwehrzentrum 
nahm am Übungsvorhaben mit sechs An-
gehörigen von AFDRU teil.
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Übungen im Inland

Zusammengefasst wurden Kräfte für 
die Aufgaben in der Einsatzambition „Mi-
litärische Landesverteidigung gegen hyb-
riden Gegner zur Luftraumüberwachung 
und im Cyberraum“ sowie für die subsi-
diären Aufgaben „Sicherheitspolizeilicher 
Assistenzeinsatz“ und „Katastrophenhilfe“ 
vorbereitet.

Das wesentlichste in Österreich durch-
geführte Übungsvorhaben war die mul-
tinationale Truppenübung EUROPEAN 
ADVANCE. Unter Beteiligung der EU 
Battlegroup 2020-2-Partner Deutschland, 
Niederlande und Kroatien wurde der Lo-
gistikverband evaluiert.

Übungen im Ausland

Zum Zweck der allgemeinen Einsatzvor-
bereitung für Auslandsaufgaben wurde 
auf Beschluss der Bundesregierung an 
insgesamt 39 Übungsvorhaben im Rah-
men der UN, EU, der NATO-Partnerschaft 
für den Frieden sowie an bi- und multi-
nationalen Kooperationen teilgenommen. 
In Summe wurden 483 Personen für 
insgesamt rund 5 660 Tage ins Ausland  
entsandt (zusätzlich rund 1 070 Personen-
tage für Vor- und Nachbereitung).

Zur Umsetzung des Schwergewichtes, 
der Vorbereitung des Beitrages zur EUBG 
2020-2 wurden ergänzend zu der in Ös-
terreich durchgeführten EU Battlegroup-

Übung EUROPEAN ADVANCE Sanitäts- 
und CIMIC-Personal zur Vorbereitung 
nach Deutschland entsandt.

Einsatzvorbereitungsmaß-
nahmen aus dem Bereich der 
Miliz

2019 nahmen insgesamt 12 453 Wehr-
pflichtige der Miliz und Frauen in Mi-
liztätigkeiten mit insgesamt 181 756 
Waffenübungstagen an Einsätzen, Waf-
fenübungen, Ausbildungen und sonsti-
gen Maßnahmen der Einsatzvorbereitung 
oder Unterstützungsmaßnahmen der Mi-
liz für das ÖBH teil.

In beorderten Waffenübungen bzw. 
Sonderwaffenübungen fanden 108 Vor-
haben mit 6 243 Soldaten im Ausmaß 
von 43 648 Tagen statt. Dabei wurden 
42 Übungsvorhaben zur Vorbereitung 
der Einsatzaufgabe und 66 Vorhaben zum 
Zweck der Ausbildung für eine Einsatzauf-
gabe aufgewendet.

An Einsätzen im Inland, im Rahmen 
eines Assistenzeinsatzes (AssE) gemäß 
§ 2 Abs. 1 lit. b und c Wehrgesetz 2001 
nahmen insgesamt 1 267 Soldaten mit  
81 433 Tagen teil.

An sonstigen Milizmaßnahmen wie 
Ausbildung, Geräteschulung, Ausbil-
dungsunterstützung etc. zur Erreichung 
bzw. zum Erhalt einer Einsatzfunktion 
nahmen 4 943 Soldaten mit insgesamt  
56 675 Tagen teil. In dieser Gesamtsum-

me sind auch jene Ausbildungsmaßnah-
men beinhaltet, die für eine Aufnah-
me in ein Dienstverhältnis bzw. zum  
Ausbildungsdienst notwendig waren. Da-
bei wurden für 321 Wehrpflichtige und 
Frauen insgesamt 13 971 Tage aufgewen-
det. Des Weiteren inkludiert sind Ausbil-
dungen für Auslandseinsatzaufgaben in-
klusive Übungsvorhaben nach KSE-BVG, 
die von 174 Soldaten mit 3 196 Tagen in 
Anspruch genommen wurden.

Einsatzplanung

Die quantitativen und qualitativen 
Beiträge des Österreichischen Bundes-
heeres im Rahmen von internationalen 
Krisenmanagementaufgaben erfolgen 
im Wesentlichen auf Basis der Österrei-
chischen Sicherheitsstrategie (ÖSS) und 
der Teilstrategie Verteidigungspolitik 
(TV). Die Ambition, eine quantitative Bei-
tragsleistung mit lagebedingt mindestens  
1 100 Soldaten für Auslandseinsätze als 
Dauerleistung bereitzustellen, ist dabei 
unverändert hoch und im internationalen 
Vergleich signifikant. Bezugnehmend auf 
die strategischen und militärstrategischen 
Dokumente ist festzuhalten, dass mit dem 
gegenwärtigen Auslandseinsatzengage-
ment sowohl der sicherheitspolitische 
Rahmen (internationale Organisationen, 

priorisierte Räume) als auch die vertei-
digungspolitischen Vorgaben hinsichtlich 
der Einsatz- und Kooperationsorientie-
rung erfüllt werden.

Das grundsätzliche, in Auslandseinsät-
zen, eingesetzte Kräftedispositiv kann im 
Anlassfall flexibel um nationale Verstär-
kungskräfte, temporäre Unterstützung so-
wie Kräfte für den Lufttransport (Medical 
Evacuation – MEDEVAC) erweitert werden.

Eine Herausforderung, besonders im 
Zusammenhang mit der erforderlichen 
Quantität an militärischen Fähigkeiten, 
ist das Faktum, dass das Auslandsein-
satzengagement des ÖBH parallel zu 
Verpflichtungen im Inland wie dem si-
cherheitspolizeilichen Assistenzeinsatz 
(permanent gebundene Kräfte von rund 
850 Personen), möglichen Assistenzein-
sätzen im Rahmen der Katastrophenhilfe 
(AssE/KatHi) oder eventuellen weiteren 
Unterstützungsleistungen (ULstg/ÖBH) 
stattfindet.

Zusätzlich hat sich Österreich zu Bei-
tragsleistungen im Rahmen der internati-
onalen Solidarität wie der Beteiligung an 
den EU Battlegroups (EUBG) oder in Form 
von Reservekräften für den Balkan (ORF; 
Operational Reserve Forces) verpflichtet.

Künftige erwartbare Bedrohungen und 
Entwicklungen deuten darauf hin, dass 
der Einsatz des ÖBH im Inland wieder an 
Bedeutung und Relevanz gewinnt. Folge-
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richtig stützt das Ressort seine Überle-
gungen und Konzeptionen in der „szena-
riobasierten Streitkräfteentwicklung“ auf 
das operative Einsatzverfahren „Schutz-
operation“, das im Rahmen der militä-
rischen Landesverteidigung (§ 2 Abs. 1  
lit. a WG 2001) durchgeführt wird.

Einsatzgleiche Verpflichtungen

Einsatzgleiche Verpflichtungen sind für 
bestimmte Zeiträume eingegangene und 
nach Art und Umfang jeweils individuell 
festgelegte Verpflichtungen mit Einsatz-
charakter. Grundsätzlich sind darunter 
die nationalen Verstärkungskräfte, die 
schwergewichtsmäßig für den Balkan 
vorgesehen sind, eine Infanteriekompa-
nie für die Operation EUFOR ALTHEA, 
eine Kompanie für internationale opera-
tive Reserven für den Einsatzraum Bal-
kan und das Engagement innerhalb der 
EU Battlegroup zu verstehen. Konkret 
wurden im Jahr 2019 die nationalen Ver-
stärkungskräfte für den Balkan und eine 
Infanteriekompanie für EUFOR ALTHEA 
(im zweiten Halbjahr) bereitgehalten so-
wie der österreichische Anteil an der EU 
Battlegroup 2020-2 formiert und natio-
nal vorbereitet. Zukünftige Beiträge sol-
len auch in den Jahren 2021-2 und 2025 
(ganzjährig) erfolgen.

Bundeswehr- und Bundesheer-  
Soldaten trainieren gemeinsam für 

die EU Battlegroup 2020-2 in der 
Übung EUROPEAN ADVANCE 19 am  

Truppenübungsplatz Allentsteig. 

Hochgebirgssoldaten nehmen an 
der internationalen Übung  
„Rhodope 19“ in Smolyan  
im Süden Bulgariens teil.

Die Übungsvorhaben zur allgemeinen Einsatzvorbereitung  
werden von Einsatzplanungen und Realisierungszielen  
abgeleitet, dienen der „Anwendung und Evaluierung der hierzu 
geforderten Fähigkeiten“ und setzen auf den im Ausbildungs-
programm abgebildeten Schritt „Fähigkeitsentwicklung“ auf. 
Im Vordergrund stehen dabei die Vorbereitungen auf nationale 
Aufgaben und einsatzgleiche Verpflichtungen zum multinatio-
nalen Krisenmanagement.
2019 lag das Schwergewicht bei der nationalen Vorbereitung 
des Beitrages zur EU Battlegroup 2020-2 (zweites Halbjahr)  
sowie der weiteren Fokussierung des Aufgabenspektrums  
„Militärische Landesverteidigung“.
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Kommentar

Ausbildung schafft  
     Einsatzbereitschaft 

Das Jahr 2019 war das vierte Jahr 
in Folge (seit dem Beginn des Assis-
tenzeinsatzes Migration im September 
2015), das von einer hohen Gesamtbe-
lastung (Ausbildung und Einsätze) für 
das Österreichische Bundesheer ge-
prägt war. Obwohl der Zulauf von Inte-
ressenten zur Kaderanwärterausbildung 
derzeit rückläufig ist, gibt es nach wie 
vor hohe Steigerungsraten in der Un-
teroffiziersweiterbildung, weil sich die 
aufgrund der großen Ausmusterungs-
zahlen von Berufsunteroffizieren in den 
vergangenen Jahren entstandene „Bug-
welle“ in die Weiterbildung fortpflanzt. 
Der Zulauf zur Berufsoffiziersgrund-
ausbildung ist weiterhin hoch, und die 
Theresianische Militärakademie wird ab 
September 2020 knapp unter 300 Militär- 
akademiker (in 3 Jahrgängen) beherber-
gen. Der hohe Umfang dieser Ausbil-
dung von Berufspersonal und die paral-
lel laufende Ausbildung von ca. 17 000 
Grundwehrdienern pro Jahr bringen das 
Ausbildungssystem des ÖBH nach wie 
vor an seine Leistungsgrenzen und ha-
ben u. a. auch Auswirkungen auf die 
Grundlagenarbeit (vor allem ein redu-
zierter Umfang der Erstellung und Über-
arbeitung von Dienstvorschriften).

Zahlenmäßig fanden im Jahr 2019 
(nahezu ident mit dem Jahr 2018) 1 432 
Ausbildungsvorhaben (im Kurs-Informa-
tionssystem erfasste Lehrgänge, Kurse 
und Seminare) unterschiedlicher Dauer 
statt, an denen 21 889 Kadersoldaten 
und Zivilbedienstete teilnahmen und 
dabei 654 892 Personenausbildungstage 
absolvierten.

Daneben hatte der Ausbildungsbe-
reich im Jahr 2019 viele „Projektbälle“ 
gleichzeitig in der Luft. Im Jahr 2020 
kommen mit dem neuen Regierungs-
programm 2020 bis 2024 noch einige 
dazu. Erwähnenswert sind jedenfalls

- das knapp vor dem Abschluss be-
findliche Pilotprojekt QUESTA (Quali-
täts- und Effizienzsteigerung im Aus-
bildungsbetrieb der Grundwehrdiener, 
Fortführung des Projektes „Rekruten-
schule“), das jetzt noch einmal hin-
sichtlich Forderungen im aktuellen 
Regierungsprogramm (weitere Attrak-
tivierung des Grundwehrdienstes, Ein-
führung einer Teiltauglichkeit) über-
prüft wird,

- die im September 2019 erfolgreich 
gestartete Bundeshandelsakademie 
für Führung und Sicherheit („Sicher-
heitsschule“) auf dem Campus der 
Theresianischen Militärakademie,

- die Bearbeitungen zur Etablierung ei-
nes FH-Bachelorstudienganges Militär-
informatik an der Theresianischen Mili-
tärakademie, parallel zum bestehenden 
Studiengang Militärische Führung,

- die bis Jahresende 2020 stattfindende 
Endabstimmung der neuen höheren 
Offiziersausbildung,

- Qualitätsmanagement in der Ausbil-
dung als spezielles Thema des Jahres 
2020 und 

- die im Regierungsprogramm themati-
sierte Weiterentwicklung der Akade-
mien und Schulen.

Damit nicht genug, COVID-19 hatte 
ab Mitte März 2020 große Auswirkun-
gen auf die Ausbildung. Etliche laufende 
Lehrgänge und Kurse wurden unterbro-
chen oder abgebrochen und bevorste-
hende Ausbildungen wurden verscho-
ben oder überhaupt abgesagt. Die in 
der Tabelle auf dieser Seite angeführten 
geplanten Absolventenzahlen werden 
daher vor allem in der Kaderaus- 
bildung 4 und vermutlich auch in der 
Kaderausbildung 5 nicht erreicht wer-
den. Lehrgangsteilnehmer der Kaderan-
wärterausbildung 2 wurden etliche Wo-
chen lang für den Einsatz vorbereitet 
und bereitgehalten, bevor die Ausbil-
dung in der Karwoche für den Großteil 
wieder fortgesetzt wurde. Was die Fort-
setzung einsatzrelevanter Ausbildungs-
gänge (u. a. auch des Einrückungster-
mins April 2020) betraf, galt es in jedem 
Einzelfall, Anpassungen der Ausbil-
dungsdurchführung zu beurteilen und 
vorzunehmen, um einerseits der Fürsor-
gepflicht gegenüber den Auszubilden-
den und andererseits dem gesetzlichen 
Auftrag der allgemeinen Einsatzvorbe-
reitung weiter nachzukommen.

Generalmajor Dr. Hermann Lattacher
Leiter Gruppe Ausbildungswesen im BMLV

Absolventenzahlen 2018 2019 2020 
(geplant)

2021 
(geplant)

2022 
(geplant)

Generalstabslehrgang - 22 - -
20

FH-Masterstudiengang 31 20 16 24
Stabslehrgang 2 15 24 - 25 25
Führungs- und Stabslehrgang 1 64 135 140 140 140
FH-Bachelorstudiengang 23 30 53 65 90
Kaderausbildung 5 246 247 340 340 400
Kaderausbildung 4 193 331 340 400 400
Kaderanwärterausbildung 3 410 628 624 630 630
Kaderanwärterausbildung 2 939 998 970 950 950
Kaderanwärterausbildung 1 1 204 981 800 800 800
Grundwehrdiener 17 204 16 972 16 290 16 290 16 290
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Gemäß Wehrgesetz dient die allgemeine Einsatzvorbereitung der Sicher-
stellung der ständigen Einsatzbereitschaft des Bundesheeres. Dazu gehört 
auch die gesamte militärische Ausbildung. Diese ist definiert als Vermitt-
lung und Erwerb der erforderlichen Kenntnisse, Fähigkeiten und Fertigkei-
ten, die zur Erfüllung der dienstlichen Aufgaben qualifizieren. 
Die folgenden Kapitel sollen wesentliche Ausbildungsgänge erläutern, die 
dazugehörigen Zahlen, Daten, Fakten und besonderen Entwicklungen des 
Jahres 2019 auflisten, wesentliche Herausforderungen darstellen und  
einen Ausblick vermitteln. Die meisten dieser Kapitel werden Jahr für Jahr 
fortgeschrieben; Leistungen und Entwicklungen der Ausbildung werden da-
mit auch dokumentiert. Die unter „Spezifische Ausbildungen“ präsentierten 
Inhalte werden dagegen jedes Jahr anderen Themen gewidmet – in diesem 
Jahr wird der Heeresleistungssport, der einen maßgeblichen Wissens- und 
Methodentransfer in die Körperausbildung ermöglicht, vorgestellt. 
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Die Durchführungsbestimmungen für 
die Basisausbildung aus dem Jahr 2014 
(DBBA 2014), die abgeleitet aus den ge-
setzlichen Aufgaben des Bundesheeres 
und dem „Bericht zur Reform des Wehr-
dienstes“ des Verteidigungs- und Innen-
ministeriums aus dem Jahr 2013 erstellt 
wurden und seit dem Einrückungstermin 
Jänner 2015 in Kraft sind, stellen die der-
zeit aktuelle Grundlage für die Ausbildung 
im Grundwehrdienst (GWD) dar.

Ziel und Zweck der Basisausbildung 
(BA) ist das Herstellen der funktions-
orientierten Fähigkeiten aller Soldaten in 
der Basisausbildung (SiBA), um zugeord-
nete Inlandsaufgaben zu erfüllen und die 
Fortbildung des Kaders zu unterstützen. 
Zu diesen Inlandsaufgaben zählen:
- Einfache Hilfsdienste bei Katastrophen 

(ab 5. Woche);
- Verbesserte Hilfsdienste bei Katastro-

phen (ab 7. Woche);
- Einfache Unterstützungsaufgaben im 

Rahmen der Luftraumüberwachung (ab 
9. Woche);

- Sicherheitspolizeilicher Assistenzeinsatz 
niedriger Intensität (ab 11. Woche);

- Qualifizierte Hilfeleistung bei Katastro-
phen (ab 14. Woche);

- Schutz kritischer Infrastruktur (ab 18. 
Woche – nach entsprechender Einsatz-
vorbereitung);

- Militärische Landesverteidigung (ab 22. 
Woche – nach entsprechender Einsatz-
vorbereitung).

Weiters soll durch die Basisausbildung 
ein verantwortungsbewusstes Auftreten 
als Ersthelfer („Zivilcourage“) bei Unfäl-
len, Katastrophen und Unglücksfällen 
(„Schutz & Hilfe“), auch nach dem GWD, 
gefördert werden.

Soldaten in der Basisausbildung SiBA 
werden je nach militärischem Bedarf, in-
dividuellen Kenntnissen, Fähigkeiten und 
Fertigkeiten im Rahmen ihres 6-monati-
gen GWD als Einsatzsoldaten (EinsS) oder 
Funktionssoldaten (FktS) ausgebildet.

Einsatzsoldaten absolvieren die Aus-
bildungsabschnitte Basisausbildung Kern 
(BAK), Basisausbildung 1 (BA1) und Basis-
ausbildung 2/3 (BA2/3). Schwergewichte 
der Ausbildung sind in der BAK der Wach-
dienst, in der BA1 der Sicherheitspolizei-
liche Assistenzeinsatz und in der BA2/3 
die Ausbildung in einer Funktion in der 
jeweiligen Waffengattung. In der BA2/3 
ist begleitend eines der vier Wahlpflicht-
module (Schießen, Wahlsport, Vertiefung 
Selbst- und Kameradenhilfe und Sprach-
ausbildung Deutsch) sowie optional die 
Vorbereitende Milizausbildung (VbM) zu 
absolvieren. Am Ende der BA2/3 ist eine 

Übungsphase unter taktischer Führung 
durch Kaderpersonal vorgesehen.

Funktionssoldaten absolvieren die BAK 
und eine spezifische Ausbildung für ihre 
Funktion und werden danach am jeweili-
gen Arbeitsplatz verwendet. Im Rahmen 
dieser Verwendung werden begleitend 
Teile der Ausbildungsziele der BA1 sowie 
ebenfalls die Wahlpflichtmodule und die 
Vorbereitende Milizausbildung vermittelt.

Im Zusammenhang mit den Vorgaben 
aus den beiden letzten Regierungspro-
grammen werden die DBBA 2014 derzeit 
überarbeitet. Das ehemalige Leuchtturm-
projekt „Rekrutenschule“, welches sich 
in der abschließenden Erprobungsphase 
befindet, wird an die neuen Vorgaben aus 
dem aktuellen Regierungsprogramm 2020 
bis 2024 angepasst werden. Dabei gilt es 
auch, die geforderte „Weiterentwicklung 
des Grundwehrdienstes als Zeit der Wei-
terbildung und Integration in die Gesell-
schaft“ sowie die geplante Einführung 
der „Teiltauglichkeit“ zu berücksichtigen.
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Grundwehrdiener bei der Angelobung.

Ausbildung für Einsatzsoldaten

Ziel: „ “Wachsoldat im Frieden

Körperausbildung

Militärischer Dienstbetrieb

(Allgemeine Belehrungen,

Untersuchungen ...)

Selbstverteidigung

ABC-Selbstschutz

Sanitätsausbildung

Schießausbildung

Wachausbildung

Exerzierdienst

(Angelobung)

...

Basisausbildung Kern (BAK)
4 Wochen

Basisausbildung 1 (BA1)
6 Wochen

Basisausbildung 2/3
16 Wochen

Ziel: „Sicherheitspolizeilicher

Assistenzeinsatz“ (sihpolAssE)

Körperausbildung

Politische Bildung

sihpolAssE

ABC-Abwehr

Allgemeiner Gefechtsdienst

Schießausbildung

Fernmeldedienst

Katastrophenhilfe

...

Ziel: „ “Ausbildung in der Waffengattung

Körperausbildung

Politische Bildung

Waffen- und Geräteausbildung in der

Waffengattung

Gefechtsdienst in der Waffengattung

Gefechtsübungen

Ggf. Vorbereitende Milizausbildung

(bei freiwilliger Meldung für eine

Milizfunktion)

...

Wird bei Absolvierung eines sihpolAssE nur

stark reduziert oder gar nicht durchgeführt!

Ausbildung für Funktionssoldaten

Ziel: „ “Wachsoldat im Frieden

siehe oben

Basisausbildung Kern (BAK)
4 Wochen

Funktionssoldatenausbildung & Verwendung am Arbeitsplatz
22 Wochen

Ausbildung für die vorgesehene Funktion

Verwendung am Arbeitsplatz

Begleitende Ausbildung (Teile der BA1)

Ggf. Vorbereitende Milizausbildung

...
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Im September 2016 wurde das jetzige 
System der Kaderanwärterausbildung 
(KAAusb) implementiert. Die KAAusb1 
und die KAAusb2 werden von Berufsoffi-
ziers- und Berufsunteroffiziersanwärtern 
und Milizoffiziers- und Milizunteroffiziers-
anwärtern gemeinsam absolviert. Danach 
wechseln die Berufsoffiziersanwärter an 
die Theresianische Militärakademie (FH-
Bachelorstudiengang Militärische Füh-
rung), die Berufsunteroffiziersanwärter 
absolvieren die KAAusb3 an der Heeres-
unteroffiziersakademie. Die Ergebnisse 
der 2019 durchgeführten Absolventen-
analyse bestätigen die Zweckmäßigkeit 
dieses neuen Modells der KAAusb.

Am 28. Februar 2019 konnten 628 
neue Berufsunteroffiziere und 127 Miliz-
unteroffiziere in das ÖBH übernommen 
werden. Der Frauenanteil stagnierte bei 
ca. 8 Prozent. Der positive Abschluss der  
KAAusb3 ist seit Dezember 2018 dem 
Niveau 4 des Nationalen Qualifikations-
rahmens (NQR) zugeordnet und ist damit 
einer abgeschlossenen zivilen Berufsaus-
bildung (Lehrabschluss) vergleichbar.

Die Durchführungsbestimmungen für 
die KAAusb (DBKAAusb) wurden 2019 
vor allem in den folgenden Bereichen 
adaptiert:
- Anpassungen für Soldaten von Kader-

präsenzeinheiten;
- Betreuungsmaßnahmen durch die 

Stammtruppenkörper;
- Abschluss der Fernausbildung/Ausbil-

dungsmethodik (für Milizunteroffiziere) 
bereits während der KAAusb2;

- verpflichtende Teilnahme an einer  
Abschlussübung/Verteidigung in der 
KAAusb3;

- verpflichtende Erbringung des Militär-
spezifischen Tests in der KAAusb3.
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Soldaten im Gefechtsdienst und  
bei der Körperausbildung  

auf der Hindernisbahn (re. u.).

Kaderanwärterausbildung

Kaderanwärterausbildung 1
(5 Monate) Truppe

Ausbildung zum infanteristischen
Truppkommandanten

Ausbildung zum Kommandanten
eines Organisationselementes in

der Wa�engattung

Ausbildung zum Ausbilder

Militärischer Dienstbetrieb Wa�en- und Gerätelehre
in der jeweiligen Wa�engattung

Gender Mainstreaming
Wa�en- und Schießdienst

Führungs- und Kommandanten-Ausbildung
in der jeweiligen Wa�engattung
(Ebene Gruppenkommandant)

Körperausbildung

Rechtsgrundlagen (Wehrrecht,
Dienstrecht, Völkerrecht, ...)Erste-Hilfe-Ausbildung

Wehrpolitische BildungWachdienst
FührungsausbildungExerzierdienst
AusbildungsmethodikABC-Selbstschutz

Gefechtstechnik Ebene GruppeSicherheitspolizeilicher Assistenzeinsatz
Körperausbildung/ÜbungsleiterSelbstverteidigung

Gefreiter Korporal Zugsführer Wachtmeister

Sprachausbildung EnglischKarten- und Geländekunde
Einzelverhalten Gefechtsfeld
Führen & Aufgaben Einsatz

Kampfmittelabwehr aller Truppen
Körperausbildung

Kaderanwärterausbildung 2
(7 Monate) Wa�en- und Fachschulen

Kaderanwärterausbildung 3
(6 Monate) Heeresuntero�ziersakademie
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Die Stabsunteroffiziersausbildung wird 
seit 2017 in Form der Kaderausbildung 4 
(KAusb4, an der HUAk) und Kaderausbil-
dung 5 (KAusb5, an der jeweiligen Waf-
fen- und Fachschule) durchgeführt. 2019 
absolvierten 331 Lehrgangsteilnehmer die 
KAusb4 und 247 Teilnehmer die KAusb5, 
im Jahr 2020 wurden die angebotenen 
Lehrgangsplätze weiter erhöht, aber 
werden bedingt durch COVID-19 nicht in 
vollem Umfang in Anspruch genommen 
werden können.

Basis für einen einsatzorientierten Be-
rufsvollzug für alle StbUO-Funktionen zu 
schaffen. Stabsunteroffiziere sind, neben 
den vielschichtigen Aufgabenfeldern in 
den Bereichen Führung, Erziehung und 
Lehre sowie Organisation, vor allem Ex-
pertinnen und Experten für das jeweili-
ge Waffensystem oder in der jeweiligen 
Fachrichtung. Die erforderliche Englisch-
qualifikation (SLP2, vorher B2 = Matura-
niveau) muss durch die Lehrgangsteilneh-
mer bereits als Einstiegsvoraussetzung 
vor der KAusb4 erbracht werden.

Seit Dezember 2019 ist der positive 
Abschluss der StbUO-Ausbildung dem 
Niveau 5 im Nationalen Qualifikationsrah-
men (NQR) zugeordnet und ist damit dem 
Abschluss einer Berufsbildenden Höheren 
Schule (BHS) vergleichbar.

Das Berufsspektrum der Stabsunter-
offiziere (StbUO) reicht von Funktionen 
als Kommandanten in den Truppengat-
tungen (Führungs-, Führungsunterstüt-
zungs-, Kampf-, Kampfunterstützungs- 
und Logistiktruppen) der Führungsebene 
Teileinheit sowie über Fach- und Spezial-
funktionen von der Ebene Einheit bis zur 
Zentralstelle des Bundesministeriums für 
Landesverteidigung.

Die Herausforderung in der Ausbildung 
besteht vor allem darin, der Vielschich-
tigkeit der unterschiedlichen fachlichen 
Erfordernisse gerecht zu werden und 
trotzdem die gemeinsame militärische 

Lehrgangsteilnehmer, angetreten zur 
Ausmusterung an der Heeres-  
unteroffiziersakademie sowie  

bei der Ausbildung.

Stabsunteroffiziersausbildung

Kaderausbildung 4 (3 Monate)
Heeresunteroffiziersakademie

Waffengattungsunabhängige Ausbildung
zum Zugskommandanten

Ausbildung zum Zugskommandanten in der
Waffengattung bzw. zum Fachunteroffizier

Führungsausbildung und Gefechtstechnik Ebene Zug

Ausbildungsplanung
Waffen- und Gerätelehre in der

jeweiligen Waffengattung

Stabsdienst Führungs- und Kommandantenausbildung

Politische Bildung in der jeweiligen Waffengattung

Politische und berufsethische Bildung (Ebene Zugskommandant)

Persönlichkeitsbildung Körperausbildung

Gender Mainstreaming
IT-Ausbildung

Körperausbildung

Kaderausbildung 5 (ca. 4 Monate)
Waffen- und Fachschule
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Die Grundausbildung zum Offizier 
schließt an die absolvierte Kaderan-
wärterausbildung 2 an (Details dazu auf  
https://karriere.bundesheer.at). Ange-
hende Berufsoffiziere absolvieren nach 
abgeschlossenem Auswahl- und Aufnah-
meverfahren den dreijährigen Fachhoch-
schul-Bachelorstudiengang „Militärische 
Führung“ (180 ECTS), ergänzt durch die 
berufspraktische Ausbildung im Rahmen 
des Truppenoffizierslehrganges. Die Aus-
bildung zum Milizoffizier wird im Beitrag 
„Milizausbildung“ erläutert.

Nach strukturbedingt geringeren Absol-
ventenzahlen in den vergangenen Jahren 
(insgesamt 74 Offiziere im Zeitraum 2017 
bis 2019) steigt die Zahl der Studieren-
den derzeit wieder. 107 österreichische 
Berufsoffiziersanwärter, plus 10 Berufsof-
fiziersanwärter aus Bosnien und Herzego-
wina und 1 ziviler Studierender starteten 
im August 2019 mit der Ausbildung an der 
Theresianischen Militärakademie.

Aktuell finden Bearbeitungen zur mög-
lichen Etablierung eines weiteren FH-Ba-
chelorstudienganges „Militärinformatik“ 
statt, der frühestens ab September 2021 
parallel zum bestehenden Studiengang 
„Militärische Führung“ angeboten werden 
könnte. Im Führungs- und Stabslehrgang 1  
werden Offiziere auf die Führung einer 

Einheit (4 bis 8 Wochen je nach Waffen-
gattung) bzw. auf die Arbeit als Stabs-
offizier in einem Bataillons- oder Briga-
destab (16 Wochen) vorbereitet. Im Jahr 
2019 absolvierten 135 Offiziere diesen 
Lehrgang, der auch eine vertiefende Füh-
rungsausbildung und Hilfestellungen zur 
Persönlichkeitsentwicklung einschließt.

Der bisher für alle Truppenoffiziere 
durchgeführte Stabslehrgang 2 (8 Wochen,  
24 Absolventen im Jahr 2019) wird ab 
2021 durch den Höheren Stabslehrgang  
(6 Wochen) abgelöst. Der Höhere Stabs-
lehrgang dient zur Vorbereitung der 
Stabsoffiziere in den Kommanden der 
Streitkräfte und Streitkräftebasis oder für 
eine Verwendung im Ministerium.

Im Bereich der höheren Offiziersausbil-
dung befinden sich derzeit mehrere we-
sentliche Änderungen in Umsetzung. Der 
bisher dreijährige Generalstabslehrgang 
wurde mit Mitte 2019 eingestellt. Höhere 
Offiziere absolvieren damit entweder den 
Fachhochschul-Masterstudiengang „Mi-
litärische Führung“ (2 Jahre – 120 ECTS) 
oder ein ziviles Studium in Verbindung 
mit dem modularen Grundausbildungs-
lehrgang für die Verwendungsgruppe  
MBO 1 (zusätzlich zum zivilen Studium 
ca. 70 bis 100 Ausbildungstage, je nach 
Spezialisierung).
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Die Ausbildung der Offiziersanwärter an der 
Theresianischen Militärakademie (links oben) 
ist facettenreich.

FH-Bachelorstudiengang Militärische Führung Truppenoffizierslehrgang (TrOLG)

1. Semester 4. Semester

Planung und Methoden der Ausbildung Bildungs-, Politik- und Sportwissenschaften,
Führungsgrundlagen JägerzugGrundlagen der Organisation Sicherheitspolitik, internationale Beziehungen

Führungsausbildung 2Einsatzgrundsätze Ausbildung findet zum Teil im Ausland statt

Jägerzug im AngriffWissenschaftliches Arbeiten Fremdsprache & Sport

Initiative & DurchsetzungsfähigkeitFremdsprache & Sport

2. Semester
5. Semester

Führungsausbildung 3
Rechtsgrundlagen

Grundlagen, Geopolitik, internationale
Organisationen, Kriegsgeschichte

Jägerzug in der Verteidigung und im Verzögerungskampf
Planungsverfahren Angriff & Verteidigung Dienst- und Besoldungsrecht

Durchhaltefähigkeit
Versorgung Lösung komplexer taktischer Probleme

Fremdsprache & Sport Fremdsprache & Sport

3. Semester 6. Semester

Führungsausbildung 4

Führungsausbildung 5

Ökonomie, Völkerrecht Ausbildung in der Waffengattung oder Fachrichtung

Unkonventionelle Kampfführung

Unkonventionelle Bedrohungen

Planungsverfahren Verzögerung Nationales und internationales Berufspraktikum

Flexibilität, Kreativität

Kommunikationsfähigkeit, interkulturelle Kompetenz

Entscheidungsfindung unter Zeitdruck
2. Fremdsprache & Sport

Fremdsprache & Sport

Bachelor of Arts in Military Leadership

Führungsausbildung 1
(vor dem 1. Semester)
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Beamtinnen und Beamte sowie Ver-
tragsbedienstete erfüllen als Führungs- 
und Verwaltungsfachkräfte in allen Be-
reichen des Ressorts ihre Aufgaben. Die 
Aufnahme erfolgt zielgerichtet unter 
Nachweis der erforderlichen Qualifika-
tionen (z. B. Studium, Fachschule, Lehr-
beruf) für eine spezifische Verwendung. 
Der militärische Anteil wird im Zuge der 
Grundausbildung vermittelt. Die Ausbil-
dungsinhalte der Grundausbildung sind 
in den jeweiligen Grundausbildungsver-
ordnungen festgelegt.

Als Erstorientierung werden standar-
disierte Abläufe und generelle Bestim-
mungen des Ressorts im Einführungs-
modul vermittelt. Im Basismodul werden 
Grund- und Übersichtskenntnisse in 
verschiedenen Rechtsfächern wie Wehr-
recht, Verfassungsrecht oder Dienst- und 

Mit der Einführung der für Berufs- und 
Milizlaufbahnen gemeinsamen Kaderan-
wärterausbildung im September 2016 
endete die bis dahin getrennte Grundaus-
bildung des Miliz- und Berufskaderper-
sonals. Während in den 10 Jahren davor 
durchschnittlich 70 Milizunteroffiziere 
(MUO) pro Jahr die Ausbildung abschlos-
sen, wurden in den Jahren 2018 und 2019 
143 bzw. 127 MUO ausgemustert. Damit 

Auch die Milizoffiziersweiterbildung 
wurde an die Ausbildung der Berufsof-
fiziere angepasst und besteht aus dem 
Führungs- und Stabslehrgang 1/Teil 1/
Einheit, mit begleitenden Seminaren an 
den Waffengattungsschulen, und dem 
Führungs- und Stabslehrgang 1/Teil 2/
Stabsoffizier, mit begleitenden Seminaren 
an der Theresianischen Militärakademie. 
Im Jahr 2019 haben 35 Teilnehmer den 
Teil 1/Einheit und 38 Teilnehmer den 
Teil 2/Stabsoffizier begonnen bzw. abge-
schlossen.
2019 haben 2 Milizoffiziere die Weiter-
bildung zum Bataillonskommandanten, 
stellvertretenden Bataillonskomman-
danten oder für eine Stabsfunktion den 
Stabslehrgang 2/Milizoffizier, der aus 4 
Blöcken besteht, sowie ein der Funktion 
entsprechendes Seminar absolviert. Der 
Führungslehrgang 2/Milizoffizier für Ba-
taillonskommandanten besteht aus dem 
Allgemeinen Teil und dem Fachteil in der 
jeweiligen Waffengattung. 

Besoldungsrecht erworben. Im dritten 
Ausbildungsabschnitt, dem Fachmodul, 
erfolgt die für die jeweilige Verwendung 
adäquate Ausbildung.

Für Bedienstete der Verwendungsgrup-
pe A1 (Akademiker) dient die praktische 
Verwendung (Job-Rotation) in der Dau-
er von 1 bis 2 Monaten der Vertiefung 
und Weiterentwicklung der erworbenen 
Kompetenzen. Die Förderung der sozialen 
oder methodischen sowie der kommuni-

kativen oder organisatorischen Fähigkei-
ten und Fertigkeiten erfolgt durch die 
Absolvierung eines Wahlmoduls.

Im Kalenderjahr 2019 wurden 17 Mo-
dule im Rahmen der Grundausbildung 
an den Ausbildungsstätten des Ressorts 
angeboten. Etwa 480 Bedienstete ha-
ben diese erfolgreich abgeschlossen. Die 
Anzahl der Auszubildenden wird in den 
nächsten Jahren aufgrund der Alters-
struktur steigen.

konnte die Absolventenzahl gegenüber 
dem Vorgängersystem beinahe verdop-
pelt werden.
Die Weiterbildung der MUO zum Zugs-
kommandanten oder Stabsunteroffi-
zier besteht aus dem Stabsunteroffi-
zierslehrgang/1. Abschnitt/Miliz an der 
Heeresunteroffiziersakademie und dem  
2. Abschnitt an der jeweiligen Waffen-
gattungsschule. Im Jahr 2019 haben 26 
MUO diese Weiterbildung erfolgreich 
abgeschlossen. Die in dieser Weiterbil-
dung angebotene Zertifizierung der mi-
litärischen Führungskompetenz wurde 
am WIFI in Linz von sechs Stabsunter-
offizieren abgeschlossen; diese besitzen 
jetzt die ISO-Zertifizierung „Qualifizierte 
Führungskraft“. Unterstützt wurden diese 
Teilnehmer durch das an der Heeresun-
teroffiziersakademie angebotene Vorbe-
reitungs- und Zertifizierungsseminar.
Im Jahr 2019 haben 71 Milizoffiziers-
anwärter den Ausbildungsgang für die 
Grundausbildung zum Milizoffizier mit der 
Beförderung zum Leutnant erfolgreich 
abgeschlossen.

Ein Lehrling in der Fliegerwerft und ein 
Zivilbediensteter in der Werkstätte.

Milizsoldaten trainieren in der Übung 
„Scheitelhöhe 2019“. 

Grundausbildung zum Milizo�zier

Kaderanwärter-
ausbildung

1, 2, 3
für

Milizo�ziers-
anwärter

Zugskommandantenlehr-
gang 1. Teil (3 Wochen)

Ausbildungsgang für Ebene Einheit:Mindestens
1 Beorderte Wa�enübung

oder Ersatz
gem. Durchführungs-

bestimmungen für
Wa�enübungen

Mindestens 1 Beorderte Wa�enübung oder Ersatz gem.
Durchführungsbestimmungen für Wa�enübungen

Modul Persönlichkeitsbildung 2

Seminar Führung im Einsatz Bataillon/Bataillon i. d. Einsatzart Schutz

Ausbildungsgang für Stabso�ziere:

Seminar Wehrpolitik 1,
Führungsverhalten 1

Führungs- und Stabslehrgang

Seminar Grundlagen taktische Führungsverfahren

Einsatztraining/Zug
1/MO/Teil 1/Einheit (3 Wochen)

Modul Führung (2 Wochen)

Zwei Wa�engattungsseminare

Modul Persönlichkeitsbildung 1

Seminar Führung im Einsatz Kompanie/Kompanie i. d. Einsatzart Schutz

Modul Stabsdienst Bataillon 1 (2 Wochen)

Seminar Heeresdisziplinargesetz

Modul Stabsdienst Bataillon 2 (2 Wochen)

Modul Stabsdienst Brigade (2 Wochen)

Zugskommandantenlehr-
gang 2. Teil (3 Wochen)

Beorderte Wa�enübung mit
Eignungsfeststellung

1 1/2 Jahre
4 Jahre

6 1/2 Jahre,
davon 1 Jahr
als Leutnant

Wachtmeister Leutnant Oberleutnant Hauptmann

Major

10 1/2 Jahre, 12 1/2 Jahre
davon 1 Jahr als Oberleutnant

16 1/2 Jahre bis

arbeitsplatz-
abhängig

arbeitsplatz-
abhängig

20 1/2 Jahre Wehrdienstalter

Wehrdiensttage

mind. 50 Tage
als Leutnant

mindestens 75 Tage als Oberleutnant

mindestens 166 Tage ab Oberleutnant
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Milizo�ziers-Weiterbildung

Milizo�ziers-Weiterbildung

Der Kommandant des Jägerbataillons 
Tirol meldet den Milizverband zu der 
Übung „Scheitelhöhe 2019“. 
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Die eigene Streitkräfteentwicklung wurde 
2019 durch eine Vielzahl von qualifizier-
ten Ausbildungsmaßnahmen im Ausland 
zum Kompetenz- und Fähigkeitserwerb 
unterstützt. Neben Maßnahmen der In-
dividualausbildung quer durch alle Waf-
fengattungen und Fachbereiche bildeten 
die neuerliche Teilnahme einer Panzer-
kompanie an der Informationslehrübung 
„Landoperationen“ der Deutschen Bun-
deswehr, die Teilnahme an der „Com-
bined Joint Staff Exercise“ in Schweden, 
die Durchführung des Fliegerabwehr-
schießens sowie der ABC-Abwehrausbil-
dung in Tschechien und die Nutzung des  
ELTAM (Elektronischer Taktiksimulator für 
Mechanisierte Verbände) in der Schweiz 

für die Führungsausbildung wesentliche 
Ausbildungsschwergewichte. Die Aus-
bildungsmaßnahmen zur Unterstützung 
der Fähigkeitsentwicklung von Partnern 
fokussierten auf Zielländer am Westbal-
kan, im Nahen und Mittleren Osten sowie 
im westafrikanischen Raum. So wurde die 
Initiative zur Teilnahme von Kadetten der 
Westbalkanstaaten an der Offiziersgrund-
ausbildung in Österreich weiter fortge-
führt. Weiters wurden beispielsweise die 
Gebirgskampfausbildung für Montenegro, 

die EOD-Ausbildung (Explosive Ordnance 
Disposal-Ausbildung) in Jordanien sowie 
der Kapazitätenaufbau im Bereich Mu-
nitionslagerung im Senegal fortgesetzt 
und die Ausbildung am KAIPTC (Kofi  
Annan International Peacekeeping Trai-
ning Centre) in Ghana unterstützt. Darü-
ber hinaus wurde eine hohe Bandbreite 
an internationalen Lehrveranstaltungen 
und gemeinsamen Ausbildungsvorhaben 
mit Kooperationspartnern in Österreich 
durchgeführt.

Kompetenzgewinn durch Ausbildung 
im internationalen Rahmen. 
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Die Fernausbildung als moderne Aus-
bildungsmethode im Österreichischen 
Bundesheer hat sich in der Zwischenzeit 
etabliert und wird sowohl durch die Be-
diensteten des Aktivstandes als auch die 
Angehörigen des Milizstandes sehr gut 
angenommen. Flächendeckende digitale 
Belehrungen für die Ressortangehörigen, 
über 60 Lernprogramme unterschiedli-
cher Inhalte, Tutorials, aber auch Quizzes 
oder Puzzles mit militärischen Inhalten 
werden auf diese Art für tausende Be-
dienstete zur Anwendung gebracht. Die 
ressortinterne zentrale Produktionskapa-
zität an der Theresianischen Militärakade-
mie für die Aktualisierung dieser sowie 
die Produktion neuer Lernprogramme 
konnte um ein Autorenteam erweitert 
werden. Gleichzeitig konnte im Rahmen 
eines Pilotprojektes zur Qualitätssteige-
rung im Ausbildungsbetrieb erstmals Re-
kruten der Zugang zur Lernplattform und 
damit für sie speziell vorgesehene digitale 
Inhalte ermöglicht werden. Unterstützt 
durch die steigende Anzahl der Lehrer 
und Ausbilder der Bildungseinrichtungen, 
die sich der Ausbildung zum Teletutor als 
moderne Lernbegleiter unterziehen, hält 
der positive Trend in der Fernausbildung  
kontinuierlich an.
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Die Simulation ist weiterhin ein unver-
zichtbarer Bestandteil der Ausbildung 
und unvergleichbar kostengünstiger als 
der Betrieb von Echtsystemen. Bestimm-
te Ausbildungen werden überhaupt erst 
durch Simulation ermöglicht. 

2019 wurden die Grundlagen für die 
Weiterentwicklung des CATT (Combined 
Arms Tactical Trainer) erstellt. Der CATT 
wird schon jetzt sehr erfolgreich an der 
Heerestruppenschule, Flieger- und Flie-
gerabwehrtruppenschule, Theresianischen 
Militärakademie und an der Heeresun-
teroffiziersakademie betrieben und soll 
sukzessive an weiteren Schulen etabliert 
werden. Die Module des CATT werden 
standardisiert und gleichzeitig erweitert, 
um den vielfältigen Bedarf besser abde-
cken zu können. Zusätzlich zum Basismo-
dul Lehrsaal und den systemspezifischen 
Modulen LEOPARD und ULAN sollen wei-
tere Module für PANDUR, EFWS/BAA 
(elektrisch fernbedienbare Waffenstation/
Beobachtungs- und Aufklärungsausstat-
tung), Steilfeuerbeobachtung, Hubschrau-
bertaktik, JTAC (Joint Terminal Attack 
Controller), Logistik, ABC-Abwehr und 
Führungsunterstützung abgebildet wer-
den. Alle Module an einem Standort kön-
nen entweder einzeln oder maßgeschnei-
dert, auch mit unterschiedlicher Software, 
je nach Bedarf in verschiedensten Kom-
binationen vernetzt betrieben werden. 
2019 ist auch die Implementierung von 
zwei systemisierten Arbeitsplätzen beim 
CATT/Theresianische Militärakademie ge-
lungen. Dies ist für einen professionellen 
Betrieb notwendig und wird auch für an-
dere Standorte angestrebt.
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Wie bereits in den vergangenen Jahren 
konnte trotz aller Ressourcenknapp-
heit die Ausbildungsinfrastruktur auch 
2019 punktuell weiter verbessert wer-
den. Ein Highlight ist die fertiggestellte 
Einfachsporthalle für die Heeresunter-
offiziersakademie in Enns. Damit steht 
der Kaderschmiede für Unteroffiziere 
endlich eine moderne Sporthalle mit  
500 m2 und einer modernen Ausstat-
tung mit Kraft- und Cardiobereich, einer 
Indoor-Kletterhalle sowie einer Sauna zur 
Verfügung. Dadurch wird ein wesentlicher 
Anreiz geboten, der Fitness und Gesund-
heit im Rahmen der Ausbildung einen 

höheren Stellenwert einzuräumen. Mit 
dem Startschuss zum weiteren Ausbau 
der urbanen Trainingsanlage Steinbach 
auf dem Truppenübungsplatz Allentsteig 
wird hinkünftig eine an die Bedürfnisse 
der Truppe angepasste Ausbildungsanlage 
zur Verfügung stehen.
In Wiener Neustadt wurde für die There-
sianische Militärakademie eine Outdoor- 
Calisthenics-Anlage und auf dem Trup-
penübungsplatz Hochfilzen ein Mehr-
zwecksportplatz errichtet. Auf diversen 
Schieß- und Übungsplätzen wurden  
Sanierungen und Modernisierungen 
durchgeführt.

Eine moderne Ausbildungsinfrastruktur ist die Basis für eine 
effiziente und hochqualitative Ausbildung aller Soldaten.
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Ausbildungsinfrastruktur Simulation

Internationale AusbildungskooperationFernausbildung

5 Truppenübungsplätze: Ca. 3 400 Systeme der international kompatiblen Duellsimulatorenfamilie,
für den einzelnen Soldaten sowie für Fahrzeuge und Waffen

bei praktischer Ausbildung und Übungen mit Echtgerät

Individual- und Teamausbildungsmaßnahmen im Ausland
und mit Partnern in Österreich

Seit 2016 flächendeckend im Österreichischen Bundesheer eingeführt

Nutzbar durch alle aktiven Ressortangehörigen, alle Milizangehörigen
und ab Juli 2020 auch durch alle Rekruten

Ca. 60 Lernprogramme mit militärischen und
allgemeinen Inhalten verfügbar

Herausforderung: ausreichende Produktionskapazitäten
von Lernprogrammen

Jährlich ca. 700 Ausbildungsmaßnahmen im Ausland

Jährlich ca. 300 Ausbildungsmaßnahmen mit Partnern in Österreich

Ca. 30 verschiedene Kurse werden jährlich durch Österreich
international angeboten (Sprachkurse, Gebirgsausbildung etc.)

Jährlich ca. 30 Maßnahmen der Ausbildungsunterstützung
im Ausland (Afrika, Westbalkan, Naher und Mittlerer Osten etc.)

32 verschiedene Simulationssysteme, in Form von Schieß-,
Gefechts-, Fahr-, Feuerleit- und Flugsimulatoren,

Lasersimulation und einem Tower Simulator
(Gesamtzahl derzeit 214)

2 Führungssimulatoren und modulartig aufgebaute
Combined Arms Tactical Trainer für die

gefechtstechnische, taktische und operative Ebene
der Kommandanten- und Stabsausbildung

ALLENTSTEIG
BRUCKNEUDORF
SEETALERALPE

HOCHFILZEN
LIZUM/WALCHEN

43 Garnisonsübungsplätze
7 Wasserübungsplätze

18 Schießplätze
2 Alpinstützpunkte, 1 Alpinübungsgelände

1 ABC-Abwehr- & Katastrophenhilfsübungsplatz
Sporteinrichtungen
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Das ÖBH fördert seit über 55 Jahren 
den heimischen Leistungssport. Am 15. 
Dezember 1962 wurde die Heeressport- 
und Nahkampfschule (HSNS) als selbst-
ständiger Standeskörper eingerichtet und 
die ersten Sportler in den Sportarten 
Moderner Fünfkampf, Fallschirmsprin-
gen, Reiten und Leichtathletik in der Fa-
sangartenkaserne (heute Maria Theresi-
en Kaserne) in Wien zusammengefasst. 
Seitdem  konnten ca. 7 500 Sportler (ab 
1998 auch Sportlerinnen) diese spezielle 
Förderung in Anspruch nehmen. Das ÖBH 

ist somit der größte Förderer und Unter-
stützer des Leistungssportes in Österreich 
und auch im Vergleich zu den anderen 
staatlichen Stellen, wie Polizei- und Zoll-
sport, führend.

In den Durchführungsbestimmungen 
für den Heeres-Leistungssport (DBHLS) 
sind die Grundlagen innerhalb des ÖBH, 
aber auch das Zusammenwirken mit zi-
vilen Institutionen im Sport geregelt. 
Grundlage dafür sind die Bemühungen 
der Bundesregierung zur Förderung des 
Spitzensportes in Österreich; daher wur-
de 1997 in einer Entschließung des Na-
tionalrates der Bundesminister für Lan-
desverteidigung beauftragt, in seinem 
Vollziehungsbereich den Leistungssport 
intensiv zu fördern und insbesondere 
Spitzensportler durch Realisierung von 
Förderprogrammen besonders zu un-

terstützen. Aus diesem Auftrag wurden 
Schwergewichte in der Umsetzung defi-
niert und in einer Förderstrategie veran-
kert. Primäres Ziel ist das Repräsentieren 
Österreichs bei internationalen Großver-
anstaltungen wie Olympischen Spielen, 
Welt- und Europameisterschaften und die 
Teilnahme an militärischen Wettkämpfen 
des internationalen Militärsportverban-
des CISM. 

Ziele

Das strategische Ziel ist die Förderung 
der olympischen und paralympischen 
Sportarten und Disziplinen. Die Förde-
rung von Schwerpunktsportarten wie Bi-
athlon, Langlauf, Militärischer Fünfkampf, 
Orientierungslauf, Fallschirmspringen und 
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Schießen steht im engen Konnex zur kör-
perlichen Leistungsfähigkeit von Soldaten 
und ermöglicht einen Methodentransfer 
in die Körperausbildung der Soldaten. 
Der Förderumfang umfasst jährlich 150 
Grundwehrdiener und ca. 25 Frauen im 
Ausbildungsdienst sowie 280 Arbeitsplät-
ze für Militärpersonen auf Zeit (MZ) und 
20 Arbeitsplätze als Vertragsbedienstete 
im Bereich Behindertensport. Zur Über-
brückung zwischen dem Grundwehr-
dienst und MZ-Arbeitsplätzen dienen ca. 
60 MZ-Plätze in anspruchsvollen Funkti-
onen; damit kann auch die Auswahl der 
potenziellen Nachwuchssportler unter-
stützt werden.

Als Träger des Heeresleistungssports  
dient das Heeressportzentrum (HSZ) mit 
seinen 10 Heeres-Leistungssportzentren 
(HLSZ). Als ministerielle Leitstelle wurde 
die Abteilung Heeressport in der Gruppe 
Ausbildungswesen der Sektion IV ein-
gerichtet. Dort erfolgt die strategische 
Ausrichtung und zentrale Steuerung des 
Leistungssportes und der Schwerpunkt-
sportarten, die Wahrnehmung der Ange-
legenheiten des internationalen Militär-
sportverbandes CISM, die Entwicklung 
sportwissenschaftlicher Grundlagen und 
Vorgaben für die Körperausbildung. 
Die Abteilung Heeressport ist auch die 
Schnittstelle zwischen Österreichischem 
Heeressportverband (ÖHSV) und dem 
ÖBH.

Spitzensportförderung

Aktuell werden ca. 40 Bundessport-
Fachverbände in unterschiedlichen Sport-
arten und Disziplinen durch die Ver-
pflichtung als Militärpersonen auf Zeit 
gefördert. Beispielhaft befinden sich 

vom Österreichischen Skiverband (ÖSV) 
die neun Sparten Ski Alpin, Ski Cross, 
Freestyle, Biathlon, Langlauf, Sprunglauf, 
Snowboard, nordische Kombination und 
Skibergsteigen im Förderprogramm. Die 
überwiegende Mehrheit der Sportlerin-
nen und Sportler, gerade in den olympi-
schen Randsportarten wie Bogenschie-
ßen, Badminton oder Taekwondo, könnte 
ohne Unterstützung des ÖBH ihren Sport 
nicht ausüben. Am Übergang von der 
Schule zum Beruf ist im Spitzensport eine 
große Drop-out-Rate und der Verlust vie-
ler Nachwuchsathleten zu verzeichnen. 
Hier ist das Förderprogramm des ÖBH 
unerlässlich, denn der Anschluss an die 
Weltspitze benötigt Zeit, Durchhaltever-
mögen, gute sportliche Rahmenbedin-
gungen sowie die nötigen finanziellen 
Ressourcen.

Bei den olympischen Sommer- oder 
Winterspielen stellt das ÖBH weit über 
50 Prozent des Kontingents und kann sich 
über eine hohe Anzahl von Medaillenge-
winnern freuen. Bei den Olympischen 
Sommerspielen 2016 in Rio konnten die 
Heeressportler im Segeln, Korporal Tanja 
Frank und Zugsführer Thomas Zajac, die 
einzige Medaille (Bronze) für Österreich 
erringen. Bei den Olympischen Winter-
spielen 2018 in Sotschi wurden von den 
insgesamt 14 Medaillen sechs durch Hee-
ressportler gewonnen. Seit 2016 können 
auch Behindertensportler in den para-
lympischen Sportarten diese Förderung 
in Anspruch nehmen. Diese wurden für 
einen Olympiazyklus aufgenommen. Die 
Verschiebung der Olympischen Spiele we-

gen COVID-19 wird in den Verträgen der 
Sportler berücksichtigt werden.

Einen Fokus stellt die Förderung in den 
Schwerpunktsportarten, die historisch 
aus dem CISM entwachsen sind, dar. Die 
typischen militärischen Sportarten wie 
Militärischer Fünfkampf, Orientierungs-
lauf, Fallschirmspringen oder Schießen mit 
Gewehr und Pistole ermöglichen einen 
Methodentransfer in die Körperausbil-
dung. In diesen Sportarten wird eigenes 
Funktionspersonal wie Trainer, Masseure 
oder Gerätewarte durch das ÖBH zur Ver-
fügung gestellt, das wiederum sein Wis-
sen bei Fach- und Fortbildungskursen in 
der Körperausbildung weitergeben kann. 
Wichtig ist auch der Know-how-Transfer 
zu aktuellen Entwicklungen in der Sport-
gerätetechnik, bei Auswertesystemen 
für militärische Wettkämpfe, zeitgemäße 
Pulsuhren mit entsprechender Software 
oder Kenntnisse in der Munitionstech-
nik. Den Saisonhöhepunkt in diesen mi-
litärischen Sportarten stellt die jeweilige 
Militärweltmeisterschaft dar, oder, analog 
den Olympischen Spielen, die alle vier Jah-
re stattfindenden Military World Games 
(MWG). 2019 reiste eine Delegation von 
70 Personen zu den MWG in China (130 
Nationen, über 7 000 Soldatinnen und 
Soldaten) und konnte dort vier Medaillen 
für Österreich erringen. 

Die ursprünglich im Juni 2020 in Güs-
sing geplante Militärweltmeisterschaft im 
Fallschirmspringen (ca. 40 Nationen mit 
über 400 Wettkämpfern wurden erwar-
tet) wird aufgrund von COVID-19 auf das 
Jahr 2022 verschoben.
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Kampf gegen das Virus

„Wir sind im Krieg gegen das Coronavirus!“ – Aussagen wie diese 
hört man gegenwärtig von vielen Staatsoberhäuptern. Auch Politiker, 
die ruhig und besonnen agieren, sowie seriöse Medien verwenden 
mittlerweile Wörter wie Schlachtfeld, Krieg, Feind etc., um die ak-
tuelle Ausnahmesituation zu beschreiben, bei der in beinahe allen 
Ländern der Welt auch das Militär eingesetzt wird.  ... >> 

Ende Dezember 2019 berichteten Medien erstmals über eine neue Lungenkrankheit in China. Einige Wochen später gab 
es die ersten Meldungen, dass diese – mittlerweile als COVID-19 benannte – Krankheit, die vom Coronavirus ausgelöst 
wird, Europa erreicht hat. Nun war es nur mehr eine Frage der Zeit, bis das Virus die österreichische Grenze überschrei-
ten und auch das Bundesheer benötigt werden würde, um dieser Pandemie zu begegnen.  ... >> 

Einsatz des ÖBH in der Corona-Krise

Exklusiv auf:
www.truppendienst.com

Die Nähmaschinen laufen auf Hochtouren

Mit der aktuellen Corona-Pandemie steigt der Bedarf an Mund-
Nasen-Masken für die eigenen Bediensteten. Die Entwicklung, 
Produktion und Verteilung im Ressort innerhalb kurzer Zeit zeigen, 
wie flexibel und leistungsfähig das Österreichische Bundesheer auf 
Herausforderungen reagieren kann. Das Schlüsselelement ist ein 
gut ausgebildetes und motiviertes Personal.  ... >> 
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